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Mode

Tersuisse oder Nylsuisse in der
Baumwollweberei

Kettgarn, unterstützt in idealer Weise die Dochtwirkung
der Zellulosegarne (CO bzw. VI) im Schuss durch ver-
besserten Feuchtetransport und Reduzierung des Quell-
effektes.

Diese Faktoren, gesamthaft gesehen, bewirken, dass
sich der Träger in Kleidern aus Tersuisse- bzw. Nyl-
suisse-Sportswear-Stoffen rundherum wohl fühlt.

Nylsuisse-Freizeitanzug, bestehend aus Flemdjacke und leger ge-
schnittener Hose, beide verziert von grossflächigen Taschen. Die Jak-
ke ist im Trompe-I'oeil-Effekt geschnitten.
Modell: Emil Pfründer AG, CH-5610 Wohlen
Foto: Stephan Hanslin, Zürich

Die neuen Stoffkreationen der Viscosuisse AG, Emmen-
brücke, zeigen den Baumwollwebern Trendmöglichkei-
ten, auf der Basis Tersuisse oder Nylsuisse Endlosket-
ten, glatt oder texturiert, und im Schuss Baumwolle
oder Viscose.
Der Wunsch nach modernen, funktionellen Stoffen wird
ganz besonders für Sport und Freizeit zunehmend aktu-
oller. Problemlos zu verarbeitende texturierte oder glatte
Tersuisse-Filamentgarne in der Kette und Spinnfaser-
Garne im Schuss bilden die Basis.
Diese Garne vermitteln den Geweben ein hohes Mass an
Stabilität und Formbeständigkeit bei günstigem Knitter-
verhalten.

Durch die Auswahl entsprechender Bindungen, das rieh-
|ige Verhältnis der Kett- und Schussgarn-Fadeneinstel-
ungen werden Varianten entwickelt, die bekleidungs-
Physiologisch richtig sind. Die Stoffe sind formstabil,
Weiterreissfest, nahtschiebefest und pflegeleicht.
Das sich neutral verhaltende, das heisst keine Feuchtig-
eit aufnehmende, Nylsuisse- oder Tersuisse-Filament-

Firmennachrichten

Ein textiler archäologischer Fund

Der in Plaffeien (Freiburg) kürzlich gefundene Spinnwirtel
aus der Römerzeit.

In der freiburgischen Gemeinde Plaffeien ist kürzlich ein
überraschender textiler Fund gemacht worden, der of-
fenbar vom frühzeitlichen Vorhandensein einer altrömi-
sehen Bauernsiedlung in der Schwarzseegegend zeugt.
Die starken Regenfälle zu Beginn des Jahres 1983 ha-
ben am Hang östlich des Dorfes zwischen Sense und
Plateau zu Rutschungen geführt, wobei in den Erdmas-
sen ein Spinnwirtel aus der Römerzeit gefunden wurde.

Die sogenannten «Spinnwirtel» sind gewissermassen
Schwungscheiben, die am unteren Ende des Spinnsta-
bes angebracht werden. Der Spinnstab wird von der
Spinnerin mit den Fingern in eine kreiseiförmige Bewe-
gung gebracht, die vom Wirtel aufrechterhalten und be-
schleunigt wird, wobei die aus dem Wärch (Werg) aus-
gezupften Wollhaare oder Flachsfasern zu einem Faden
zusammengedreht werden.

Das Handspinnen, das während Jahrtausenden unver-
ändert geblieben ist und heute noch von den Frauen auf
der ganzen Welt getätigt wird, ist ein Meisterwerk der
Einfachheit und Genialität.

Die ältesten Spinnwirtel waren flache Scherben aus
Ton, die später durch kleine Steine abgelöst wurden. Die
eisenzeitlichen Spinnwirtel hatten die Form einer Kugel.
Es gibt auch Wirtel aus Holz und Knochen, die oftmals
kunstvoll gestaltet und verziert sind. Die königlichen
Spindeln des Altertums sollen sogar aus «Elfenbein und
Gold» gewesen sein.

Josef Lukas
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